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zwei Altäre mit je zwei Figuren. Zuerst Ma-wang und Niu-wang, die
Könige der Pferde und der Büffel, dieser Tiere, die für Krieg, Yerkehr
und Reisbau von der grössten Bedeutung sind. Dann Lao-ye, der Gott
der tüchtigen Lebensführung, gemeinhin der Kriegsgott genannt, mit Wen-
ch'ang, dem Gott der Literatur und der Literaten, einer anderen Erscheinung
des K'uei-sing. Diese beiden erschöpfen als die Zweiheit Wen und Wu,
Zivil und Militär, den Begriff des öffentlichen Lebens in China, (s. Z. f. E.

1910, S. 424.)
Nach der anderen Seite folgt zunächst ein Altar mit drei Gottheiten,

nämlich dem Huo-shen, dem Feuergott, in der Mitte zwischen den beiden
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Abb. 20. Wegkapelle vom Heng-shan.

Tie fo òze,
Tempel des eisernen Buddha 

Abb. 21. Bergtempel vom Heng-shan.

Reichtumsgöttern Wen- und Wu-ts'ai-shen, die Erfolg bescheren bei
Tüchtigkeit in Angelegenheiten des Geistes und der Tatkraft, entsprechend
der vorhin genannten Zweiheit Zivil und Militär. Diese Doppelerscheinung
des Ts'ai-shen, der gewöhnlich in einer Figur als Einheit dargestellt wird,
trifft man wiederholt in Tempeln an. WTen, Literatur, nimmt dann stets

den bevorzugten Platz im Osten ein, wie hier, während Wu, die nur
praktische Tatkraft, auf dem zweiten Platz im Westen sitzt. Dass der
Huo-shen, der gefürchtete Gott des Feuers und der Dürre, seinen Platz
zwischen den beiden Reichtumsgöttern gefunden hat, geschieht um ihm zu
schmeicheln und ihn zu bannen in seinem unheilvollen Wirken. In dem
Altar der äussersten westlichen Ecke deuten drei weibliche Gottheiten auf
das Familienleben hin als Gegenstück zu dem östlichsten Altar, in dem


